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Frage 1 

Wie kann die Laufbahnorientierung gewährleistet werden? 

«Auszug aus Protokoll LRS: 

Wie kann der Kanton, wenn die beiden Vorlagen umgesetzt sind, weiterhin gemäss der 
Laufbahnorientierung vorgehen und gewisse bildungspolitische Vorstellungen – auch bei den 
Primarschulen – einbringen?» 

 

Es ändert sich nichts an der bereits bestehenden Laufbahnorientierung über die ge-
samte Bildungslaufbahn von Kindergarten bis Abschluss der Sekundarstufe II. Die 
Rahmenbedingungen sind im Bildungsgesetz und in den entsprechenden Stufenver-
ordnungen festgeschrieben. Diese sind für die Schulen, unabhängig der Schulstufe 
und der Wahl des Führungsmodells auf der Primarstufe verbindlich. Entscheidet sich 
eine Gemeinde bspw. für das Gemeinderatsmodell, ist der Gemeinderat dafür 
verantwortlich, die rechtlichen Vorgaben einzuhalten, analog dem Schulrat beim 
Schulratsmodell. 

 

 

Frage 2 

Wie kann die Chancengerechtigkeit, in der Hauptsache bezogen auf den Wohnort 
gewährleistet werden? 

«Auszug aus Protokoll LRS: 

Wie lässt sich die – in der Verfassung erwähnte – Chancengerechtigkeit gewährleisten, 
wenn verschiedene Führungsstrukturen im Kanton umgesetzt werden und somit 
unterschiedliche Rahmen-bedingungen in den verschiedenen Gemeinden herrschen?» 

Das gewählte Führungsmodell hat keine Auswirkungen auf die 
Chancengerechtigkeit. 

Wie bisher wird die Chancengerechtigkeit über diverse, im Bildungsgesetz und Per-
sonalgesetz verankerten Vorgaben sichergestellt. Diese sind unabhängig vom 
Führungsmodell verbindlich. Beispielsweise gilt auf für die Lehrpersonen an den 
kommunalen Schulen das kantonale Personalrecht, womit die chancengleiche 
Lohneinreihung sichergestellt wird. Die Richt- und Höchstzahlen bei der Klassen-
bildung sind im Bildungsgesetz verankert. Das Lektionendeputat ist in der Verord-
nung für den Kindergarten und die Primarschule festgelegt.  

Eine andere Frage betrifft die Zusammenarbeitskultur. Diese ist, wie von der SRPK 
ausdrücklich moniert, abhängig von den jeweiligen Menschen. Daran ändert die Wahl 
des Führungsmodells nichts. Da die Entscheidung zum Führungsmodell in jeder Ge-
meinde bewusst getroffen werden muss, wird grundsätzlich von einer besseren bzw. 
geklärten Situation ausgegangen. 

https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/landrat-parlament/geschafte/geschaefte-ab-juli-2015?i=https%3A//baselland.talus.ch/de/politik/cdws/geschaeft.php%3Fgid%3D8ce4f849da4d45cdade2bc6c8700a18d


Frage 3 

Braucht es Regelvorgaben für die Aufgaben der Verwaltungen? Beim GR Modell? 

«Auszug aus Protokoll LRS: 

Braucht es Regelvorgaben zur Aufgabe der Verwaltungen, die den Gemeinderat im 
Gemeinderatsmodell unterstützen?» 

Es ist vorgesehen, Gemeinden, welche das Gemeinderatsmodell wählen, mit 
Schulungsangeboten zu unterstützen. Solche Unterstützung wird den Schulräten im 
heutigen Modell bereits angeboten. Im Weiteren werden die Führungsgremien 
unabhängig vom jeweils gewählten Führungsmodell weiterhin von der BKSD beraten 
und unterstützt. 

Weitere Vorgaben seitens Kanton sind nicht notwendig. 


